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Mallorca – Zwischen Terror und Schweinegrippe: Nach der
Dienstwagenaffäre findet die Neue Presse Hannover ein neues
Top-Thema
André Tautenhahn · Friday, July 31st, 2009

Vizechefredaktuer Bodo Krüger macht sich heute vollends zum Kasper. Sein Leitartikel auf Seite 1
trägt den Titel Gefahren „all inclusive“. Darin beschäftigt er sich ausgiebig mit dem gestrigen
Anschlag auf der spanischen Urlaubsinsel Mallorca.

„Die Trauminsel der Deutschen, auf der es einst für viele nur um Sonne, Strand, Sex
und Sangria ging, wird plötzlich gleich von zwei heimtückischen Gegnern
angegriffen: Erst bricht die Schweinegrippe aus und infiziert die Illusion von
sorgenfreien Ferien. Und dann erschüttern Eta-Bomben die friedliche Urlaubswelt.
Der Terror und ein Virus – schlimmer hätte es für den spanischen Tourismus wohl
kaum kommen können.“

Derweil fragt sich der Leser, wie schlimm es bei der Neuen Presse eigentlich noch werden kann.
Gibt es nichts Wichtigeres zu berichten? Jetzt wird wieder tagelang nach den Hintergründen
geforscht und der Frage nachgegangen, ob die Täter vielleicht eine Bildungsreise in afghanische
Terrorcamps unternommen haben. Dann werden wir sicher Experten hören, die die überaus
wichtige Frage beantworten werden, ob Flüge, die wegen der Schließung des Flughafens ausfallen
mussten oder Verspätung hatten, einen Anspruch auf Schadenersatz rechtfertigen. Das kann man
an dieser Stelle schon mal klären. Bei höherer Gewalt hat man nur einen Anspruch auf Essen,
Trinken und einen Telefonanruf nach Hause.

Während die Neue Presse mal wieder junge Mitarbeiter auf den Flughafen Langenhagen schickt,
um Stimmen von wartenden Mallorca-Touristen einzufangen, fragt sich der kritische Leser
vielleicht, wie die Redakteure der NP eigentlich die aktuellen Arbeitsmarktdaten interpretieren. Na
ja, die Kommentierung übernahm mal wieder das PR-Büro Slangen+Herholz. Zu Rasmus
Buchsteiner komme ich später. Zunächst einmal liefert Anja Schmiedeke einen Bericht für
Niedersachsen. Bei der Überschrift traut man seinen Augen kaum.

Jobkrise verschont Niedersachsen – Arbeitsmarkt zeigt sich in der Krise robust 8|
Im Text kommt dann die Begründung. Aufgepasst, das ist ein Brüller.
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Der niedersächsische Arbeitsmarkt zeige sich „robust“, meinte Wirtschaftsminister
Philipp Rösler. Der FDP-Politiker weist aber darauf hin, dass sich das Land „nicht
von der weltweiten Wirtschaftsflaute abkoppeln“ könne. Derzeit jedoch gerät
Niedersachsen eine Schwäche zur Stärke: Wo vergleichsweise weniger
Industriearbeitsplätze angesiedelt sind, können bei einem Konjunktureinbruch auch
weniger Stellen verloren gehen.

Tja so einfach ist das mit dem Arbeitsmarkt. Wo nüscht ist, kann auch nix verloren gehen. Deshalb
ist die Lage stabil, freut sich der kompetente Wirtschaftminister Rösler von der FDP. So gesehen,
kann man auch ein kleines Jobwunder im Osten vermelden. Denn da war schon immer nüscht,
weshalb noch weniger abgebaut werden konnte. Bei Frau Schmiedeke klingt das dann so.

Für die traditionellen Sorgenkinder, den Ost-Ländern, zahlt sich die
Strukturschwäche derzeit sogar noch stärker aus: Trotz Wirtschaftskrise sank die
Arbeitslosigkeit in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt
sogar noch leicht im Vergleich zum Juli 2008.

Tja, wer halt den ganzen Tag von der Schweinegrippe lebt und sich mit Bombenterror oder
Dienstwagen beschäftigt, kann schon mal ein wenig das Gespür verlieren. Rasmus Buchsteiner
ahnt hingegen wenigstens etwas. Sein Kommentar zum Thema trägt den Titel, Das dicke Ende
steht uns noch bevor. Seine Vorraussagen bleiben dennoch lustig.

„Die Stunde der Wahrheit rückt allmählich näher. Zwar sieht die neue
Arbeitsmarktbilanz aus Nürnberg angesichts des jetzt schon erkennbaren Ausmaßes
der Wirtschaftskrise noch überraschend positiv aus. Doch dürften sich die Zahlen in
den nächsten Monaten mehr und mehr verschlechtern. Dann werden die Krise und
ihre verheerenden Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt stärker sichtbar werden.“

Wenn Buchsteiner nicht so fixiert auf die manipulierten Zahlen der Bundesagentur wäre, hätte er
vielleicht die Stunde nutzen können, um ein wenig Kritik zu äußern. Mittlerweile erkennen auch
andere Blätter den Schwindel mit den Zahlen. In der Financial Times Deutschland, die ja nicht
gerade als linkes Propagandaorgan gilt, wird genau vorgerechnet, was die Bundesagentur im
Auftrag der Bundesregierung aus der Statistik wieder herausrechnet.

Aber diese Tricks sind schon lange bekannt. Das dicke Ende ist also nicht erst jetzt abzusehen,
sondern ein dramatisch verlaufender Prozess, den man bisher nur zu ignorieren pflegte. Besonders
lustig ist Buchsteiners Abschlussempfehlung.

„Kommt es zu Entlassungen in größerem Ausmaß als bisher, müssen
Arbeitsagenturen und Jobcenter vorbereitet sein. Gute und effiziente
Arbeitsvermittlung und maßgeschneiderte Qualifizierung sind in dieser Krise das A
und O.“

http://www.ftd.de/meinung/kommentare/:Kommentar-Arbeitsmarkt-Potemkin-in-N%FCrnberg/546913.html
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Das klingt so, als wollte er den Begriff „soziale Unruhen“ irgendwie umschiffen. Dabei weiß er
doch ganz genau, dass die Bundesagentur gar keine Mittel mehr hat, um solch eine Aufgabe zu
stemmen. Denn auch Buchsteiner gehörte zu jenen Schreiberlingen, die die neuerliche irrsinnige
Absenkung des Beitrages zur Arbeitslosenversicherung zu Beginn des Jahres gefordert und begrüßt
haben. Und sie werden auch die ersten sein, die sich über das hohe Defizit bei der Agentur für
Arbeit aufregen werden und der Behörde mangelndes Sparbewusstsein unterstellen.

Einen ersten Beleg für meine These findet sich bereits im heutigen Kommentar.

„Die Politik mag sich mit der milliardenschweren Förderung der Kurzarbeit Zeit
gekauft haben. So wird ihr vielleicht gelingen, ständige Hiobsbotschaften vom
Arbeitsmarkt in Wahlkampfzeiten zu vermeiden – mehr aber auch nicht.“

Da können sie wieder schön die Doppelstrategie des PR-Büros Slangen+Herholz erkennen.
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